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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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* 10 für den „armen Mann“ ſchöne Worte zu 
dan, 7 ſind unſere Freifinnigen ſtets in erſter Linie bei der 
Belt fie h fie lediglich nach den Worten beurtheilen, 
s Wachen, ſo würde man glauben können, daß ihnen das 
Na ehe der deutſchen Arbeiter wirklich zu Herzen gehe. 
von den Worten zu den Thaten übergeht, da liegt die 
10 Wo immer es ſich darum handelt, den deutſchen 
Verdi Muftzieffen oder landwirthſchaftlichen, ihre Arbeit und 
Iren ft zu ſichern, haben fie nicht alles gethan, was in 
en ſtand, um jede Schutzmaßregel zu hintertreiben? 
ihnen gegangen, ſo hätte Deutſchland fortfahren 
wu dr uduſtrie von der des Auslandes, namentlich Eng- 
6 Inder Ha en zu laſſen. Daß dadurch hunderttauſende fleißiger 
Du, Elende en außer Arbeit gebracht, daß tauſende von Familien 
155 (pen Wir preisgegeben oder zur Auswanderung gezwungen 
deg Sa, hat die Freifinnigen nicht gehindert, ſich der Po⸗ 
Nang duges der nationalen Arbeit auf das Aeußerſte zu 
bande egenüber der alleinſeligmachenden Theorie vom 
aan ins gel dem Freiſinn das Wohl der deutſchen Arbeiter 
dem wicht. Wenn bei der Nothwendigkeit, aus dem Zucker 
1 niſſe des autwein höhere Einnahmen zur Deckung der Be⸗ 
14 n die Reiches zu gewinnen, die Regierung darauf Bedacht 
igen . Zuckerinduſtrie und die Branntweindrennerei, alſo 
a it der Landwirthſchaft verbundenen Gewerbe, welche 
ben 9 mit dem Rüben⸗ und Kartoffelbau dem ländlichen 
beſtein Arbeitsverdienſt verſchaffen, zu erhalten, be⸗ 
lederum der Gegnerſchaft des Freiſinns. Daß der 
N und die Lebens haltung der ländlichen Arbeiter 
c n jene gu Punft vor einem Menſchenalter zurädfinten müßte, 
lehn ton Nuftrien verſchwinden, verſchlägt dem Freiſinn nichts; 
f wirthi ſequent Alles ab, was dieſe Gewerbe und die ganze 
2 U, Aber aftliche Produktion ſchützen und erhalten kann. 
1 eltern nicht blos, wo es ſich darum handelt, den deutſchen 
e nahe eitsgelegenheit und Arbeitsverdienſt im Vaterland zu 
h lt der Freifinn ſich feindlich. Auch die Maßregeln 
Big 
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Sie widerſetzen ſich auch der 

ehnung der Geſetzgebung auf die anfänglich nicht 
Über Arbeiter, und zwar felbft dann, wenn, wie bei 

® dent ſicherung der Bauarbeiter, ihren Anſchauungen weit 

t Reden en wird. Hier, wie überall, wo es nicht blos gilt, 

N, fing ‚arten zu machen, jondern den Arbeitern wirklich zu 
Freiſinnigen nicht zu haben. 


don Dolitiſche Tagesſchan. 

der deutſch⸗weſtafrikaniſchen Rom 
usgerüſtete Handels expedition iſt am 
Capſtadt aufgebrochen; dieſelbe iſt mit dem gechar⸗ 
er „Namaqua“ nach der Walfiſchbai abgeſegelt und 
5. nach dem Kaokofeld abgegangen, um ſich zunächſt 
Pihandelsplage in Damaraland Omuru zu begeben. 
dambol es nach Onkuambi in der Nähe des Cunenefluſſes. 

ue ſoll eine feſte Handelsſtation errichtet und das 


In harter Schule. 


Roman von Guftan Imme. 


(Fortſetzung) 

halbe Stunde mochten ſie bei einander geſeſſen 
ae Gringmuth athemlos in's Zimmer, ihm nach 
„Was ift t erſchrockenen Geſichtern Frau Meinhold und Alwine. 
laj z Haben Eleſchehen?“ rief Leontine erſchrocken aufſpringend. 

15 fragt e ſich vor einer halben Stunde am Fenſter blicken 
dee kuh Eringmuth ftatt der Antwort. 

Dirnen in geſtand Leontine, daß fie einige Male an's 

* . 

warum haben Sie das gethan!“ rief Gringmuth. 

f a fiel Alwine ein, „weil Herr Steinhardt immer 
„ a, Leantine en laßt.“ 
Hg r 6. le = Wollte einen ſtrafenden Blick zu Alwine hinüber ⸗ 
4 Bon Migtej Der betroffen das Auge vor dem leuchtenden Strahle 
A Ru nt an aus des Malers Augen brach. Im nächſten 

Auen or 0 er zwar wieder in der gewohnten, klaren, ruhigen 
| 8 Ua der pls hin, der eine Blick war aber wie ein Blitz ge⸗ 

dep, Fler ori klich aufzuckend die Gegend beleuchtet und den 
88 wenn auch ſogleich wieder Alles in Nacht 

e Leontine die Gewißheit gegeben, daß Steinhardt 
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* Ltontine an's Fenſter getreten iſt, das iſt gleich⸗ 
9, % Frau Meinhold ihrer Tochter die vorwitzige 
10 habe balſache iſt, daß es geſchehen iſt.“ 

an ugendlicte Verdächtiges bemerkt,“ ſagte Leontint, die 
Entd lick noch weit mehr mit der ſoeben an Steinhardt 
war kung als mit dem ihr etwa drohenden Geſchicke 
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auth bat eln iſt der Patron zu ſchlau, um ſich ſehen zu laſſen, 

en ein. Die geſehen, daran ift kein Zweifel,“ fiel Gringmuth 

„ daß r war jo vertieft in die Betrachtung Ihres 

er meine Annäherung nicht bemerkte. So gelang 
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zonnabend den 28. Mai 1887. 


1 Jahrg. 


richtet wird. Gleichzeitig mit dieſer zweiten Expedition ſoll die 
Etablirung der Export⸗Schlächterei an der Küſte zur Ausführung 
kommen. Die erſte Expedition hatte vor ihrem Abgange von 
Capſtadt Differenzen mit dem Afrikareiſenden Auguſt Einwaldt, 
der ſich Eigenmächtigkeiten und Indiskretionen zu Schulden hat 
kommen laſſen, wie ſchon bei oer St. Lucia - Angelegenheit 
vorgekommen waren. Einwaldt wurde deshalb von der Expedition 
ausgeſchloſſen. 

Der Dampfer „Güntter“, welcher feinen Namen nach 
dem im Jub etrunkenen Lieutenant Güntter führt, und zur Ver⸗ 
kehrsvermittelung auf dem Kingani von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft beſtimmt wurde, iſt kürzlich glücklich in Sanſibar an⸗ 
gelangt. Der Dampfer iſt bereits in Thätigkeit getreten und, 
wie aus Sanſibar mitgetheilt wird, bis zur Station Dunda ge- 
fahren. In Dunda, einer der wichtigſten Stationen der Geſell⸗ 
ſchaft, welche unter der energiſchen Leitung des Lieutenant Kreuz⸗ 
ier gedeihlich emporblühte, hat das Schiff unter den Eingeborenen 
großes Aufſehen und Erſtaunen erregt. Am unteren Laufe des 
Kingani befinden ſich bekanntlich noch die Stationen Madimola 
und Uſaungula. 

Die Miniſterkriſis in Frankreich geſtaltet ſich 
mehr und mehr für den Zuſchauer zu einer Komödie, für die 
Franzoſen zu einem Trauerſpiel. Nachdem es am Dienſtag 
Abend und Mittwoch früh den Anſchein gewonnen hatte, als würde 
es Floquet glücken, ein Miniſterium zu Stande zu bringen, iſt 
auch dieſer Verſuch, wie wir wiſſen, geſcheitert, da ſich kein Fi⸗ 
nanzminiſter finden will, der mit Boulanger zuſammen regieren 
will. Und Boulanger muß bleiben, ſo ſchreien Rochefort und 
Conſorten! Grevy will ihn nicht, zwei Drittel der Kammer der 
Deputirten wollen ihn nicht, aber einige Straßenhelden drohen, 
und ſiehe da — Frankreich kann kein Miniſterium bekommen. — 
Jetzt hat ſich ſchließlich Freyeinet doch noch bewegen laſſen, ein neues 
Kabinet zu bilden und die Blätter der Opportuniftenpartei erklären 
ſich bereit, dasſelbe zu ſtützen. Dagegen drohen die Radikalen 
für den Fall, daß verſucht werden ſollte, ſie auszuſchließen. Wegen 
des Portefeuille des Kriegs unterhandelt Freycinet mit Sauſſier. 
Uebrigens iſt das Intereſſe an der Kriſis vorläufig zurückgetre ten 
vor der fürchterlichen Kataſtrophe in der Opéra Comique. 

Präſident Gre vy iſt voller Bitterkeit. Sonſt fo ruhig, 
faſt apathiſch, ſoll er, nach dem „Matin“, geäußert haben: „Daß 
man einem alten Manne wie mir das Leben noch ſo ſauer macht 
und ihn ſich tagelang mit Miniſterkr iſen at mühen läßt, übertrifft 
alles Maß.“ 

In Paris werden jetzt zu Tauſenden ſogenannte Bo u⸗ 
langer⸗ Medaillen vertrieben. Alle Anhänger des 
„großen“ Generals tragen dieſelben im Knopfloch. Die In⸗ 
ſchrift lautet: „Das patriotiſche Frankreich ſeinem beſten Bürger.“ 
Wie lange werden die Franzoſen ſich noch durch ſolche albernen 
Geſchichten in den Augen der Welt lächerlich machen? 

In der Führung des italieniſchen Feldzuges 
gegen Abeſſynien iſt mit der Ernennung des Generals Saletta 
zum Oberkommandirenden in Maſſauah ein friſcher Zug ge⸗ 
kommen. Die italieniſchen Zeitungen veröffentlichen nunmehr 
den Wortlaut der Verordnung des Generals Saletta vom 1. d. 
Mts., durch welche die Blockade über den Küſtenſtrich von Anfila 
bis zu dem der Infel Duffnein gegenüber gelegenen Punkt ver⸗ 
hängt wird. Wir geben nachſtehend eine Ueberſetzung jener Ver⸗ 
ordnung: „Der Oberbefehlshaber der italieniſchen Streitkräfte 
im Rothen Meere macht hiermit bekannt: 1. Ueber den Küſten⸗ 
ſtrich von Anfila bis zu dem der Inſel Duffnein gegenüber ge⸗ 


es mir, mich zu verbergen, ich ſah ein hämiſches Lachen, folgte 
ihm in einiger Entfernung und hörte, wie er dem nächſten 
Droſchkenkutſcher die Adreſſe Ihres Vaters angab.“ 

„Aber von wem ſprechen Sie eigentlich?“ fragte Leontine. 

„Ach, das habe ich wahrhaftig in der Eile vergeſſen. Graf 
Falkenburg war es.“ 

Leontine ſtieß einen Schreckensſchrei aus. „Graf Falkenburg, 
mein Feind, mein Verfolger!“ rief ſie. „O retten Sie mich! 
Retten Sie mich!“ Unwillkürlich ergriff ſie Steinhardts Arm. 

Er drückte ihr die Hand. „Was ſoll ich thun, Leontine 
gebieten Sie über mich!“ rief der junge Maler feurig. 

„Thun können wir gar nichts, das iſt ja eben die vertrakte 
Beſcheerung,“ brummte Gringmuth. „Leontine muß fort, Hals 
über Kopf, wenn's nicht ſchon jetzt zu ſpät iſt.“ 

„Aber wohin, mein Gott, wohin!“ rief Leontine und heiße 
Thränen entſtürzten ihren Augen. „Bin ich denn verdammt zum 
ewigen Wandern! Fort muß ich, wieder fort von dem Orte, 
wo ich ſo unausſprechlich glücklich geweſen bin!“ 

Durch ihre Thränen flog ein Blick hinüber zu Steinhardt, 
der dieſen bei aller Beſcheidenheit doch erkennen ließ, was ihm 
dieſer Augenblick gab und gleichzeitig wieder nahm. 

„Hören Sie mich jetzt, mein liebes Kind,“ ſagte Frau 
Meinhold, ihre Hand ergreifend. „Ich habe nie verſucht, mich 
in Ihr Geheimniß zu drängen, ſondern mich mit dem genügt, 
was unſer Freund mir über Ihr Schickfal andeutete, und wäre 
es mir vergönnt geweſen, Sie noch Jahre lang in meinem Hauſe 
zu behalten, ich würde nie aus meiner Zurückhaltung heraus ⸗ 
gegangen ſein. Heute aber, wo wiederum an Sie der Ruf er⸗ 
geht, hinauszufliehen in eine unbekannte Ferne, möchte ich die 


Frage an Sie richten, iſt es nicht vielleicht doch am beſten für | 


Sie, Sie kehren unter das Dach Ihres Vaters zurück? Ich 
ſpreche als Mutter, die da meint, das Kind wäre im Elternhauſe 
doch am ſicherſten geborgen,“ 
„O, wenn Sie wüßten, meine theure mütterliche Freundin, 
wenn Sie wüßten!“ ſchluchzte Leontine und aller Stolz, aller 


legenen Punkte wird die Blockade verhängt. 2. Jeder Handel und 
jeder Verkehr mit Abeſſynien und mit den Abeſſyniern längs des 
erwähnten Küſtenſtriches iſt unterſagt. 3. Jedes Fahrzeug, wel⸗ 
ches die Blockade bricht, wird dem in Maſſauah eingeſetzten 
Priſengerichtshof überwieſen, der über ein ſolches Fahrzeug und 
deſſen Ladung den völkerrechtlichen Beſtimmungen gemäß erkennen 
wird.“ 

Man ſchreibt der „Köln. Z.“ über die Rede des ruſfiſche n 
Metropoliten Platon in Nowotſcherkask: „Die 
amtlich veröffentlichte Rede macht bei näherm Studium einen 
höchſt befremdenden Eindruck wegen der Art und Weiſe, in der 
ſie der Thronbeſteigung des Zaren erwähnt, welche doch die un⸗ 
mittelbare Folge eines furchtbaren nihiliſtiſchen Verbrechens war. 
Der Metropolit ſagt aber wörtlich: „Er iſt ein guter Chriſt, 
ein großer Patriot und ein ſolcher Geſalbter des Herrn, der über 
| uns regiert nicht nur nach dem Geſetze des Vaterlandes, ſondern 
auch nach einer beſondern Aeußerung der Vorſehung Gottes, die 
ſich offen kund that in den Umſtänden bei ſeiner Thronbeſtei⸗/ 
gung.“ Später heißt es dann: „Er iſt der Auserwählte Gottes 
wunderbar auf den Thron geſetzt durch die Hand des Herrn als 
derjenige, der für unſere Zeit nothwendig.“ 

Der „Times“ wird über Wien gemeldet, daß in Konſtan⸗ 
tinopel eine Palaſtrevolution entdeckt und vereitelt 
wurde, welche bezweckte, den Sultan zu Gunſten ſeines Neffen, 
Salaheddin, Sohn des entthronten Sultans Murad, alzufetzen. 
Der bis dahin allmächtige Scheich Abulhonda ſowie mehrere 
85 welche am Complot betheiligt find, wurden ver⸗ 
| 


bannt. Es wird geglaubt, daß der ruſſiſche Botſchafter Ne⸗ 
lidow dieſe Palaſtkabale einfädelte. Die Stellung des Groß⸗ 
vezirs iſt erſchüttert. Haſſan Fehmi wird als ſein Nachfolger 
bezeichnet. 

Vor einigen Tagen wurden in Athen mehrere griechiſche 
Offiziere von dem Kriegsgerichte verurtheilt, ohne daß man die 
Urſache der wider dieſelben erhobenen Anklage erfahren hätte. Die 
wahre Urſache iſt auch in der That zu kränkend für das grie⸗ 
chiſche Nationalgefühl, als daß die Verſchweigung derſelben nicht 
begreiflich wäre. Als im Mai 1886 die griechiſche Armee an 
der türkiſchen Grenze ſtand, weil die Griechen ſich für die bei Sliv⸗ 
nitza und Pirot erkämpfte bulgariſche Union mit einem Stück tür⸗ 
kiſchen Gebiets entſchädigen wollten, kam es, wie das „Leipz. T.“ 
mittheilt, zwiſchen den griechiſchen und türkiſchen Vortruppen bei 
Contra zu einem Scharmützel, in welchem der griechiſche Kom⸗ 
mandant Oberſt Loris ftel. Kaum war ihr Führer getödtet, als 
die zwei den Ort Contra vertheidigenden Evzones ⸗Kompagnien 
ſich beeilten, zu kapituliren, worauf fie von den Türken ent⸗ 
waffnet und als Gefangene auf türkiſches Gebiet geführt wurden. 
Bei der jüngſten kriegsgerichtlichen Vertzandlung in Athen wurden 
nun die zwei älteſten Offiziere dieſer Truppe zur Degradation 
und zum Tode verurtheilt und ſechs andere Offiziere frei⸗ 
geſprochen. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß ein weitreichender Aus⸗ 
lieferungs⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und Mexiko daſelbſt 
unterzeichnet worden iſt. Dem Gerücht, daß Don Carlos 
eingeladen worden ſei, die Führung der Konſervativen in Mexiko 
zu übernehmen, wird wenig Wichtigkeit beigelegt. 


Deutſches eich. 
Berlin, 26. Mai 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Nach⸗ 

mittage vor dem Diner noch längere Zeit allein. Am Abende 


Trotz, der noch in ihr gelebt hatte, ſchien ſich in dieſem einen 
Aufſchrei zu löſen und in heißen Thränen zu zerfließen. „Aber 
Sie ſollen es wiſſen, Sie, Alwine, Gringmuth, Steinhardt, Sie 
Alle ſollen mein Schickſal kennen lernen, ich will nicht länger 
Verſticken mit Ihnen ſpielen, ja noch mehr, ich will es von dem 
Ausſpruche dieſes Frrundeskreiſes abhängig machen, ob ich frei⸗ 
willig zu meinem Vater zurückkehren oder dieſes liebe, friedliche 
Aſyl mit der kalten, unwirthbaren Fremde vertauſchen ſoll — 
das Eine iſt ſo traurig wie das Andere.“ 

Mit einfachen, ſchlichten Worten ſchilderte ſie in ſchnellen 
Zügen ihre Kindheit und Jugend, den Tod ihrer Mutter, die Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Grafen und den Franzoſen und die verhäng⸗ 
nißvolle Einwirkung, welche dieſe Perſonen auf die weitere Ge⸗ 
ſtaltung ihres Lebens gehabt. Auch ihres Vetters Ulrich gedachte 
ſie, ſowie des Prinzen Alexander und verhehlte nicht, welche ehr⸗ 
geizigen Pläne ihr vorgegaukelt, wie ſie ſich denn überhaupt in 
ihrer ganzen Darſtellung einer Wahrhaftigkeit und Objektivität 
befleißigte, welche Zeugniß davon gaben, wie ernft fie über ſich 
nachgedacht, wie ſtreng fie mit zſich zu Rathe gegangen war. Sie 
ſchilderte, wie fie in ihrer grenzenloſen Verlaſſenheit, verleitet 
durch Graf Falkenburg, den ſie für ihren einzigen wahren Freund 
gehalten, Reina verlaſſen, wie ſie Wochen und Monate auf die 
von ihm ihr vorgeſpiegelte Stelle als Hofdame gewartet habe, als 
ſie dann aber endlich zur Enthüllung des Schurkenſtreichs kam, 
der auf fie eigentlich abgeſehen geweſen, da ſtockte fie, die Zunge 
ſträubte ſich, es auszuſprechen, fie verbarg ihr Haupt an Frau 
Meinholds Bruſt. 

„Es iſt genug, Fräulein Leontine,“ nahm Gringmuth das 
Wort, „wir wiſſen jetzt Alles. Sie erzählen uns ein anders 
Mal, wie Sie dem Buben entflohen ſind, jetzt iſt keine Zeit zu 
verlieren, Sie ſeinen Nachſtellungen zu entreißen. Sie dürfen 

nicht in das Haus Ihres Baters zurückkehren, denn Falkenburg 

ſteht in engſter Verbindung mit Ihrer Stiefmutter und deren 
ſauberen Genoſſen, und noch iſt es nicht möglich, den Baron den 
Banden dieſer Gauner zu entreißen.“ 


—— ——— [ —E——— . ————— ͤ AäͤE s 


beſuchte Allerhöchſtderſelbe mit der Frau Großherzogin von Baden 
und den zur Zeit hier anweſenden Fürſtlichen Gäſten die Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe, wo auch während der Zwiſchenpauſen 
der Thee eingenommen wurde. — Am heutigen Vormittage er⸗ 
ledigte Se. Majeſtät einige Regierungsgeſchäfte und nahm Vor⸗ 
träge entgegen. Um 11 Uhr begab Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſich zur Frühjahrsparade. Allerhöchſtderſelbe nahm im Laufe des 
Nachmittags nach einige Vorträge entgegen und arbeitete allein. 
Um 5 Uhr findet dann tm Weißen Saal und den angrenzenden 


Gemächern des Königlichen Schloſſes ein Diner von circa 
400 Gedecken ſtatt, an welchem die Mitglieder der König⸗ 
lichen Familie mit ihren Hofſtaaten, der Großherzog 


von Toscana nebſt Gefolge und Ehrendienſt und dem K. K. 
öfterreihifch - ungarifhen Botſchafter Grafen Szechenyi, Se. 
Kgl. Hoheit der Herzog Albrecht von Württemberg nebſt Gefolge 
und Ehrendienſt und dem Geſchäftsträger Oberſt Grafen von 
Zepelin, der Prinz und die Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, ferner dle zur Zeit hier anweſenden landſäſſigen Fürſten, 
die aktiven Staats miniſter, die am hieſigen Hofe beglaubigten 
Militär⸗Attaches, ſowie die bei den Paraden bei Berlin und 
Potsdam dienſtlich betheiligten Generale und Stabsoffiziere des 
Garde⸗Korps, der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Richthofen, der Land⸗ 
rath des Teltower Kreiſes Stubenrauch u. A. theilnehmen. Die 
Tafelmuſik führt die Kapelle des Kaiſer Franz ⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 aus. Am Abend wird der Königliche Hof mit 
feinen Gäſten der Borftellung im Opernhauſe beiwohnen und 
dort während der Zwiſchenpauſen auch den Thee einnehmen. 
Morgen Vormittag gedenkt Seine Majeſtät der Kaiſer mit ſeinen 
Fürſtlichen Gäſten ſich nach Potsdam zu begeben um auch 


über die dortige Garniſon die große Frühjahrs parade abzu⸗ 


nehmen. 

— In mehreren Blättern wird die Behauptung aufgeſtellt, 
daß der Kaiſer an der Grundſteinlegung für die Schleuſenanlage 
bei Holtenau zum Beginn der Arbeiten für die Herſtellung des 
Nordoſtſeekanals nicht theilnehmen werde. Demgegenüber iſt 
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Feier auf Befehl des Kaiſers ſtatt⸗ 
findet, daß in dem Feſtprogramm die Grundſteinlegung durch 
den Kaiſer vorgeſehen und daß ein Gegenbefehl bisher nicht er⸗ 
gangen iſt. 

— Ueber die Erkrankung S. K. K. H. des Kronprinzen 
bringt der „Reichsanzeiger“ folgendes Communique: S. K. K. 
H. der Kronprinz erkrankte im Januar d. J. an einer Haldent- 
zündung, welche in ihren äußeren Erſcheinungen, einem geringen 
Huſten und einer intenfiven Heiſerkeit, durch die bisher in ähn⸗ 
lichen Fällen bei Sr. Kaiſerl. Hoheit mit Erfolg angewendeten 
Mittel ſich nicht beſeitigen ließ. Auch eine mehrwöchentliche Kur 
in Ems, welche im Uebrigen auf das Allgemeinbefinden Sr. 
Kaiſerl. Hoheit von beſter Wirkung war, vermochtr doch das ört⸗ 
liche Leiden nicht zu heben, ſo daß die im Laufe der Erkrankung 
neben dem behandelnden Leibarzt zugezogenen ärztlichen Autori⸗ 
täten ſich einverſtanden damit erklärten, daß ein engliſcher Spe⸗ 
cialiſt für Halskrankheiten, Dr. Morell Mackenzie aus London | 
mit feinem Urtheil gehört werde. Derſelbe ift vor einigen Tagen 
hier eingetroffen und hat nach wiederholter Unterſuchung * 
Kaiſerl. Hoheit den Zuſtand desſelben nicht jo beſorgnißerrgend 
gefunden, daß er nicht hoffte, durch eine zweckentſprechende Be⸗ 
handlung das Uebel in nicht zu langer Zeit beſeitigen zu 
können. 

— Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck kehrt heute Abend 
aus London zurück. Die Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruhe dürfte bereits morgen erfolgen. 

— Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung des 
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Zuckers, 
beſteht aus den Abgg. Dr. v. Bennigſen, Vorſitzender, v. Kar⸗ 
dorff, Stellvertreter deſſelben, Roß und Staudy, Schriftführer; 
Dr. Reichenſperger, Lucius, Pfafferott, Frhr. v. Landsberg⸗Stein⸗ 
furt, Graf v. Chamaré, Spahn, Horn, Hobrecht, Dr. Müller 
(Sangerhauſen) Scipio, v. Helldorff, Nobbe, v. Goldfues, Wich⸗ 
mann, Frhr. v. Hammerſtein, Graf zu Stolberg Wernigerode, | 
Frhr. v. Frieſen, v. Benda, Duvigneau, Dr. Buhl Dr. Meyer 
(Halle), Schrader, Dr. Witte, Zlegler. 

— Der Vorſteher der Reichskanzlerkanzlei Geheimrath Rot- 
tenburg, ift in den Adelſtand verſetzt worden. 

— Wie der „Germania“ zuverläſſig mitgetheilt wird, liegt 
die von der Curie vollzogene Ernennung des Biſchof Dr. Kopp 
zum Fürſtbiſchof von Breslau bereits im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium vor. 

Breslau, 26. Mai. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
Schultz⸗Voelker gedenkt feinen Abſchied zu nehmen. Als Nach- 
folger werden genannt Staatsminiſter Falk und Präſident Ku⸗ 
nowski⸗Poſen. 


München, 26. Mai. Wie die Allgemeine Zeitung ver⸗ 
nimmt, iſt der Fideikommiß⸗Beſitzer von Deuſter in Kitzin⸗ 
gen zum erblichen Reichsrath der Krone Bayern ernannt 
worden. 

Karlsruhe, 26. Mai. Der Landtag iſt auf den 7. Juni zu 
einer außerordentlichen Seſſion einberufen worden. 

Stuttgart, 26. Mai. Die Abgeordnetenkammer genehmigte 
mit 64 gegen 24 Stimmen die Regierungsvorlage, welche die 
landwirthſchaftlichen Steuern um 1 Millionen erleichtert, die Ge⸗ 
werbe⸗ und Gebäudeſteuer dagegen entſprechend erhöht. 


Ausland. 

Paris, 26. Mai. Eine Konvention wurde für zwei 
Jahre zwiſchen Frankreich und Deutſchland unterzeichnet, welche 
die Gleichheit der Zollbehandlung in den deutſchen und franzöſiſchen 
Befitzungen an der Sklavenküſte in Weſtafrika feſtſetzt. 

Der Brand der Komiſchen Oper in Faris. 

Die Komiſche Oper zu Paris iſt vorgeſtern Abend ein Raub der 
Flammen geworden. Leider ſind bei der Kataſtrophe zahlreiche Men⸗ 
ſchen verunglückt. Die Zahl der Todten iſt noch nicht feſtgeftellt, doch 
ſcheint dieſelbe mit 25 ehet zu niedrig als zu hoch begriffen zu fein. 
Die Zahl der Verwundeten wird mit etwa 60 angegeben. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird über den Brand berichtet: 

Der Chor der Statiſten befand ſich auf der Bühne, als plötz⸗ 
lich einige Funken von den oberen Soffitten herabfielen. Alles im 
Zuſchauerraum hob die Köpfe, plötzlich fällt ein brennendes Stück 
von der Dekoration herab. Im Theater droht plötzlich eine entſetzliche | 
Panik auszubrechen; der Sänger Taskin erklärt, es ſei Feuer im 
Hauſe, Alles könne gut werden, wenn die Leerung des Gebäudes 
ruhig geſchehe. Einen Augenblick beruhigt ſich darauf das Publikum; 
es ſcheint faſt, das Verlaſſen des Theaters werde ohne Unfall ſtatt⸗ 
finden, namentlich da das Perſonal 
blütigkeit giebt. 


einige, und nun beginnt eine jener furchtbaren Scenen, wo im ver⸗ 
zweifelten Selbſterhaltungstrieb das Individuum ſich ſelbſt zerſtört. 
Auf dem im vierten Stock gelegenen, rings ums Haus laufenden 
Balkon erſcheinen plötzlich verzweifelt nach Hülfe Schreiende, bereit, 
ſich herabzuſtürzen. Rettungsleitern werden gebracht und die Feuer⸗ 
wehrleute beginnen das Reitungswerk. Es find hauptſächlich Statiften 
in Coſtümen deutſcher Bauern, die nach Hülfe ſchreien, bitten, flehen 
und jammern. Aus den benachbarten Fenſtern ermahnt man ſie zur 
Rube und Geduld; ein Statiſt wirft ſich ſchließlich doch herab. Ein 
verrückt gewordener Theaterdiener wirft Stühle durch die Bodenluken; 
er muß gebunden und hinausgeſchafft werden. 

Inzwiſchen waren das Perſonal, das ſich auf der Bühne befand, 
und die Muſiker durch einen unterirdiſchen Gang entflohen, fanden 
aber die Ausgangsthür verſchloſſen; ein Arzt, welcher ſchreien hört, 
ergreift eine Eiſenbarre und es gelingt ihm, die Thür einzuſchlagen. 
Aues ſtürzt, gerettet, in Coſtümen auf die Straße; hier werden Ver⸗ 
ſchiedene ohnmächtig und von epileptiſchen Krämpfen ergriffen. Vor 
dem Ausgang des Theaters hört man fortwährend die verzweifelten 
Schreie ſich ſuchender Verwandten, von allen Seiten eilen Löſchmann⸗ 
ſchaſten herbei, Militär ſperrt den Brantplag ab. Vier Dampf⸗ 
ſpritzen arbeiten. Min iſterpräſident Goblet, der im Theater war, 
blieb anfänglich auf feinem Platz. Gegen halb zwölf werden die 
erſten Todten in die umliegenden Apotheken gebracht; um halb ein 
Uhr hatte man bereits 12 Leichname herausgeſchafft, es waren Cho⸗ 
riften, Balleteuſen, Statiſten und Mafhiniften. Dieſe Leichname 
zeigten keinerlei Spuren von Brandwunden. Die Apotheken in der 
Umgegend ſind voll Verwundeter, meiſt Contuſionirter. Der Direktor des 
jetzt abgebrannten Theaters, Carlvalho, wohnte einer Soiree bei dem 
Orcheſterdirigenten Colonne bei und eilte ſofort auf die Brandſtätte. 
Die koſtbare Bibliothek ſcheint gerettet; das Feuerwehrperſonal, wel⸗ 
ches über alles Lob erhaben iſt, konnte erſt gegen 3 Uhr des Feuers 
Herr werden. Jetzt ſtehen von der Opera comique nur noch die 
Außenmauern, deren Einſturz droht. Auf dem Platz Boildleu find 
allerhand Requiſitien und Möbel aufgehäuft, während man von Neuem 
den Feuerheerd von der Rue Favart aus mit Dampffprigen angreift. 
Man ſchafft an der Seite der Rue Mariveaux weitere Leichen her⸗ 
aus, darunter einen Herrn im Frack, eine Dame mit reichem Schmuck, 
auch ein Kind. Es ſteht feſt, daß auch mehrere Zuſchauer, nament⸗ 
lich ältere Damen, verbrannt find. Bis jetzt wird unter den Der» 
unglückten kein deutſcher Name genannt. Der erſte Maſchiniſt ift an 
den Händen ſchwer verbrannt, er ſuchte vergeblich den elfernen Vor⸗ 
hang herabzulaſſen. Vor dem ſtreug abgeſperrten Platz ſammeln ſich 
ſoeben die Künſtler, darunter einige Statlſten, noch koſtümirt, um den 
ſchmerzlich bewegten Ambroiſe Thomas, den Kompromiſten der „Mi⸗ 
gnon“. Allerſeits zeigt ſich Bereitwilligkeit, den brodlos gewordenen 
Arbeitern und Künſtlern zu helfen. In der Stadt herrſcht furchtbare 
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„Sie müſſen fort!“ rief jetzt auch Steinhardt, aber wohin? 
Hier muß ſchnell gehandelt werden, jede Minute des Zögerns 
kann Gefahr bringen.“ 

„Iſt denn Leontine nicht bei uns verborgen?“ fragte Alwine. 

„Nein, mein Kind, ihr Vater kann fie jeden Augenblick 
zurückfordern und ſie muß ihm folgen, ſo will es das Geſetz,“ 
erklärte Frau Meinhold. 

„Das iſt aber abſcheulich, ungerecht, grauſam! fuhr Alwine auf. 

„Darüber wollen wir debattiren, wenn wir mehr Zeit haben,“ 


nicht das erſte Mal. 


um mich,“ ſagte ſie traurig, „ich kann allein reiſen, es iſt ja 
Alleinſein iſt mein Loos, ich darf ja nir⸗ 
en re ſchlagen, wie eine losgeriſſene Ranke flattere ich im 
inde!“ 
Er ſah ihr tief und innig in die Augen, war aber keines 
Wortes mächtig. Was ſollte er ihr auch ſagen — dieſe Stunde 
hatte ihm viel gegeben und doch die Kluft weiter gemacht, die 


ihn von ihr trennte. Stand ſie auch allein, ſchutz⸗ und freudenlos, 


ſie blieb doch das Fräulein von Reina, er, der arme unbedeutende 


fiel Gringmuth in die Rede, „vorläufig packen Sie einmal die Maler. 


Sachen zuſammen, die Fräulein Leontine für eine vierzehntägige 


„Geben Sie ſich nicht ſolchen düſtern Gedanken hin, Kind,“ 


Abweſenheit braucht, ich werde den alten Ebers fortſchicken und tröftete Frau Meinhold, „Sie find bei Pfannenbergs gut auf⸗ 
einen Wagen holen laſſen und während der kommt, berathen wir, gehoben.“ 


wohin fie fährt.“ 

„Sie haben Recht, Gringmuth, Leontine muß fort,“ ſagte 
jetzt auch Frau Meinhold, „und ich will einen Vorſchlag machen. 
Ich habe eine Couſine in Neu⸗Brandenburg, fie iſt dort an den 


Ihnen zu ſehen,“ fiel Gringmuth ein. 
wieder ohne Sorgen und Bangen zu Ihrem Vater zurückkehren 
können. 


„Und in etlichen Wochen kommt Einer von uns, um nach 
„Wer weiß, wie bald Sie 


Lange wird die Herrlichkeit der Franzoſen nicht währen, 


Beſitzer eines Hotels verheirathet. Ich gebe dem Fräulein einige] dafür laſſen Sie den alten Gringmuth ſorgen. Jetzt aber machen 
Zeilen an die treue Auguſte mit und ich bin ſicher, fie findet! Sie ſich reiſefertig.“ 


eine gute Aufnahme bei ihr. Auf die Fährte kommt ſo leicht 
Niemand und in einem Hotel fällt die Ankunft einer Dame 
nicht auf.“ 

„Der Plan iſt gut,“ ſtimmte Gringmuth bei, der nur auf 
einen Augenblick das Zimmer verlaſſen gehabt hatte, um nach dem 
Wagen zu ſchicken. „Es wäre aber vielleicht beſſer, wir telegra 
phiren und zeigten Ihrer Frau Couſine Leontines Ankunft an.“ 

„Wäre nicht noch beſſer, Einer von uns begleitete das Frau⸗ 
lein?“ fagte Steinhardt, „wir können fie doch nicht allein reifen 
laſſen. Ich bin ſogleich bereit dazu.“ 

„Es bleibt doch nichts weiter übrig, ſie muß allein reiſen, 
muß ſogar allein zum Bahnhof fahren,“ erklärte Gringmuth be⸗ 
ſtimmt. „Jede Begleitung würde Verdacht erwecken, auch müſſen 
wir bei einer etwaigen Vernehmung glaubwürdig verſichern können, | 
wir wüßten nicht, wohin fie gereift fei.“ 

Leontine reichte dem Maler die Hand. „Sorgen Sie nicht 


Alwine brachte die gepackte Reiſetaſche herbei. 
Alles gedacht, es wird Dir nichts fehlen,” verſicherte fie, während 
ihr die hellen Thränen über die Wangen liefen. 


Leontine ſorgſam in Mantel und Schleier — ein ſchneller Abſchied 
— Gringmuth duldete es nicht, daß viele Worte dabei gewechſelt 
wurden, und davon rollte der 


begeben ſich nach Hauſe oder meinetwegen auch in die Kneipe, auf 
jeden Fall darf man Sie in den nächſten Stunden nicht hier 
finden, und Sie, verehrte Freundin, rüſten Sie ſich, einen Sturm 
abzuhalten, ich glaube, Sie können ſich noch heute auf den Be⸗ 
ſuch des Barons von Reina gefaßt machen.“ 


Frau Meinhold ſchrieb einige Zeilen an ihre Verwandte, 
„Ich habe an 


Man hörte das Anfahren eines Wagens, Alwine hüllte 


Wagen. 
„Jetzt gehe ich auf's Telegraphenbureau, Sie, Steinhardt, 


„Ich bin es,“ antwortete Frau Meinhold ruhig. 
Gringmuth hätte nicht nöthig gehabt, dem Maler das Fort⸗ 


wunderbare Proben von Kalt⸗ 0. 
Doch größere brennende Maſſen fallen herab, die lockerem Sande, fo daß ſich daſſelbe nur die Füße vai gi b 
Korridore find gedrängt voll Menſchen. Angſt und Ungeduld ergreift | ift die Verſtauchung eine ſchwere und wird das Kind 


blick der war, dem dieſer Ausruf galt. 
0 
geworfen, dem Kutſcher doppeltes Trinkgeld verſproche N 900 . 


Wagen auf Steinhardts Befehl einen Umweg ge n. % 
kam er noch zeitig genug, um fie ausſteigen zu i 8. 


7 


Aufregung; man erzählt, was unglaublich klingt, daß * 
verboten wurde, ſich koſtümürt zu retten, daß in Folge MT 
uach ihren Kleidern ſuchend, umkamen. 


PFrovinzial- Nachrichten. a 
Konitz, 26. Mai. Dae an 7 1 
Dirſchau⸗Konitz belegene Vorwerk Hoch⸗Stüblau, wd 
Morgen Flächeninhalt umfaßt, ſoll parzellirt werden, 
dieſem Behufe ein Termin am 31. d. Mts. an. iftung) 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 25. Mal. (Blutberg rde n 
mitunter die geringfügigſten Wunden lebensgefährlich label 50 
zeigt nachſtehender Fall, den wir zur Warnung 1 % N) . 
Lehrer G. in Buchholz hatte au einem Finger der 2 
Heine Wunde, die er faft garnicht beachtete. Elues 0 0 0 
fi ſehr heftige Schmerzen ein und der ganze Arm t a6 gut 
fo daß G. ſich genöthigt ſah, ſchleunigſt einen Arz du gu 
kommen zu laſſen. Derſelbe konſtatirte Blutvergiftung gen ai 
Eine fofort vorgenommene Operation hatte den gewünf 17 ai 
doch erkrankte G. fo gefährlich, daß an ſeinem Aulkee un Vai 
wurde. Jetzt, nach mehreren Wochen, iſt endlich in fein an d, 
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eine Beſſerung eingetreten und Hoffnung vorhanden, daß 0 70 
bleiben wird. rechte 
Danzig, 26. Mal. (Sozialiſten⸗Prozeß.) Zur nue 6 


der Ruhe und Ordnung bei dem morgen blerſelbſt bange 
liſten⸗Prozeß find ſeitens der königlichen Staalsonwaliſ 100 
hieſigen Polizei⸗Behörde Schutzleute requlrirt worden, da 
beamten hierzu nicht ausreichend erſcheinen. f zurdt 
Elbing, 25. Mal. (Einen gewagten Sprung) 5 auf 
Strafe unternahm dieſer Tage die 12 jährige Tochter, ni. B 
Aeuß. Marienburgerdamm wohnenden Wittwe S ae au 
die Kammer betrat, in welcher fib das ungehorſame Zumal 
fprang letzteres aus dem 2 Stock hoch gelegenen hen 1% 
Glücklicherweiſe beſtand der Boden, auf den das Mär 


Zeit das Bett hüten müſſen. 9 
Stargard, 23. Mai. (Duell.) Im Januar 
zwiſchen dem biefigen Rechtsauwalt Goldſtein und d 
Henning, von dem ſich Erſterer beleidigt glaubte, ein 


2 * 
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ftattgefunden. Goldſtein wurde deswegen zu einer 
drei Monaten verurtheilt. Henning iſt als Reſerve⸗ 1 0% 
Militärgericht abgeurtheilt worden. 1 10 
Guttſtadt, 25. Mal. (Vom Blitz getroffen.) Sichen! 
Kameraden befand ſich der bei dem Beſitzer Miſchke in en l. au? 
Gurtftadt in Dienften ſteheude Knecht Anton Sitt von den 
Tagen in Guttftadt abgehaltenen Kreis⸗Erſatzgeſchäft auf feine 
Der Himmel drohte mit Regen und veranlaßte gelben 
Er hatte den 
noch nicht erreicht, als zwei Mal hintereinander Blitze dt 1 
deren einer den vor dem Regen Schutzſuchenden meg 
feine Kameraden ihn einholten, fanden fie, daß der 
Kleider aufgeriſſen und an der linken Bruftfeite lu Brand eb u 
den fie ſelbſtverſtändlich löſchten. Leider ift der Körper abet 
glückten arg verbrannt, glückliche Weiſe erholte er 
wieder aus feiner Betäubung. 


ET 


weg. 
noſſen, voran nach dem Walde zu ellen. 


e 
war in Brand gerathen, en ara 
ausgebrochen, die ſtädtiſche Feuerwehr wurde dagegen g n 
weiſe um 10 Minuten vor 4 Uhr alarmirt, was ig all 
daß, als die Feuerwehrmannſchaften auf der Branpfiäl en. 
das genannte Gebäude in hellen Flammen fiond. lang 
Kräften der ſtädtiſchen und freiwilligen Feuerwehr = ol 
zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit das Feuer au le 
bannen und zu löſchen. Das genannte zmeiftödige x 
auf die Umfaſſungsmauern des unteren Stockwerks lar elne 10 
Backofen total ab- und ausgebrannt. Auch das Mehl 6 4 
wohnenden Familie iſt unweſentlich beſchädigt word a 
Löſchungsarbelten find 5 große Wagen Waſſer verbror ahl 
Die rechtzeitige Alarmirung der Feuerwehr iſt dadur Fru! 
worden, daß die Meldung erſt auf der nächstgelegene ge dle 
ftatlon (Moritz' Hotel) abgegeben wurde, ohne daß neh und 8 
ſichtigte Wirkung hatte, da von Abends 9 Uhr bis wee 
die Verbindung des Fernſprechapparats mit den Auſchlah onel“ ff 


Ausnahme der Ftuermeldeſtellen in der Artillerie, dada ' 
Infanterle-Kaſerne geſchloſſen bleibt. Das Feuer if at 1 
— —— Mi | 


- der 

gehen zu empfehlen; dieſer hatte vielmehr, (ober un und 10 

davon gefahren war, eilig Hut und Ueberrock erg Grag 
Alwine und des 


— 
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mit kurzem Gruß davongeſtürmt. 


AT 
befand bed 4 


tige el, %. 
aht 1 
1. ad nt 


0 d d vor 
So unſäglich traurig der Asche ja 7 
ihr theuer gewordenen Menſchen auch geweien, © 
eine Seligkeit darin, daß ſie wieder Menſchen hatt ung Me 
die Trennung ihr ſchwer ward, und wie anders A 
aus diefem Haufe! Sie hatte ſich gefunden, dar 
Menſchenwerth, g den Adel der Arbeit kennen ele "soil 
kommen mochte, fie konnte nicht wieder fo vollſtänd date e 
leiden, denn ſie hatte den Halt in ſich ſelbſt, und en. 9% 
verlierbares Kleinod ein theures Bild in ihrem Herz a, 
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„Ob ich ihn je wiederſehen werde?“ flüſterte Kar 0 
dem Bahnhofsgebäude ausſtieg und in Begleitung i dem 
trägers, der ſich ihrer Reiſetaſche bemächtigt Ball ef 
ſchalter zuſchritt. Sie wußte nicht, wie nahe ihr in 


0 


S 


felb 
Steinhardt hatte ſich in einen ihm begegnenden M wen, 


S 


ihn ſchleunig nach dem Stettiner Bahnhof fahre urn 


ihr von fern, ſah fie das Billet löſen, ſah wie ine „ 
au. One ef und abſchritt, bis die Glocke das [Al 1 
inſteige k 
gen ga (Fortſetung lee Hi 


en 


Im A den ſchadhaften Gasröhren das Gas entſtrömt, das 
hf and gerathen und das Fachwerk des oberen Stockwerks 
(Bromb. T.) 


CH. wi 
U dne wil 24. Mal. ( Begnadigung.) Im Herbſt verigen 
770 u) Bari der Sohn des Lehrers Lewandowski zu Dobrejewo 
un Degen a auswandern. Er wurde jedoch in Bremen feſtgenommen 
ubun,Letſuchter Entziehung vom Militärvienſt gegen ihn die 
Alp noch si eingeleitet. Der junge Mann war erſt 17 Jahre alt, 
ach heſtellungspflichtig. Einige Monate hat L. in Unter: 
. und wurde ſchließlich in Gneſen zu 6 Monaten Ge⸗ 
se wf hellt. Der Vater des Verurtheilten wandte ſich infolge 
Aaböch uchend an den Kaiſer. Vor Kurzem iſt denn auch an 


Wale die Begnadigung verfügt und L. auf freien Fuß 
2 (D. P.) 


s 
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CLolales. 

Thorn den 27. Mai 1887. 
das liebliche Feſt, iſt vor der Thür! der 
ommers, das Feſt der Freude, der Früh⸗Concerte, der 
und der weißen Kleider, dieſes fröhliche Feſt, das man 
anders denken kann und mag, als gekränzt mit Pfingſt⸗ 
artenroſen, umweht von lauer Luft, ſonnigem Licht und 
el, und gefeiert von heiter wirbelnden und ins freie Grün 
üben Menſchen! Wenn aber auch die Menſchen aus den 
5 ihres Hauſes hinaus zuziehen lieben am frohen Pfingſt⸗ 
un ur Haus darum doch nicht weniger pfingſtlich ausge ⸗ 
uur un 15 üblichen zur Vorfeler vorangehenden, allgemeinen 

Bing 


da Ping en), 
ui 


dan et 


euerfeſt en-gros und en- détail, felgt ein lieblich 
I, jun ſiſchmuck, welcher auch das Junere der Häufer mit 
du — Grün bekleidet! Traute alte Sitte! möge doch der 
Ane * Dich hegen und pflegen, damit Du dieſer Zeit des 
hal raſtloſen, unruhigen Strebens als erquickendes Familien⸗ 

et Kimm blelbeſt, — wie ein Andenken aus guter, alter Zeit, 
u? dertpp heit, Jugend, Frohſinn, Vaterhaus und Pfingſtmaien 
ö Mine en ſind. Doch nicht nur die jungen, filberglänzenden 
fa gen durch mit ihrem zarten Laub, ihren luftigen, biegſamen 
Un fü mit ihrem ſüßen Duft das Pfingſtfeſt und das 
U ng le Haus — auch ein anderer, nicht minder lieber, 
ü findet ſich dort ein, ebenfalls einen vielbegehrten 
lldend: der Kalmus! Weit kam er einſt hergewandert, 
* letzt in ganz Europa eingebürgerte Geſell, deſſen 
Aug den; 1 lätter an feuchten Stellen wie ſchlankes Schilfrohr 
nn bürgerliche, gegliederte Wurzel — außen röthlich, innen 
haben G. alſamiſchern Wohlgeruch und einen bittern, gewürzigen, 
g chmack, wohlbekannt als ſtärkendes Magenmittel, in 
ey „ lillend eur und candirten Schnitten. Doch auch die lineal⸗ 
Nr genen n alien Blätter haben es „in ſich“, fo zu ſagen, denn 
Su Nüfen nur zum bekannten, vielbeliebten Schmuck des Hauſes 
En beit, N geben nicht nur der fröhlichen Jugend willkommene 
ug ä Kalmusblätter⸗Stückchen, als Pfeife benutzt, eine das 
Dal du, Pfingſt⸗Muſik hervorzubringen, ſondern fie verbinden 
I. tau ein ale mit dem Nützlichen, indem fie der ſparſamen 
barchlfelles Pfingſt⸗Gericht, als Surrogat für den koſt⸗ 
r liefern. Das gelbliche Mark der Blätter nämlich, 
pa „Herz“, beſitzt — abgekocht mit Waſſer und etwas 
1 ‘gel, einen ſpargelartigen Geſchmack, und wird, wie 
des Pf Eſſig und Oel gegeſſen. So verelnigt alſo die 
ö a, c alles: der Kalmus, Alles in ſich, was man 
Gerweife von einem praktiſchen Pfingftgafte erwarten 
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haPreup Herr Oberpräſlrent der Provinz 
ern die en) hat dem Herrn Divifionspfarrer Boni g 
8. ente der Stadipfarre in Konitz verliehen. 
| „Nang der Communalämter 
N Big, der Sup Pärterm) Nachdem die Anlegenheit der Be. 
% behörden allern. und Unterbeamtenſtellen bei den Staats- und 
day 0. Sate Militäranwärtern durch Königliche Verordnung 
a, N . — 1882 endgiltig geregelt iſt, hat der Miniſter des 
un. börden a der Beſetzung der Beamtenſtellen bei den Com⸗ 
ad Für Stadt⸗, Kreis- und Provinzialverwaltungen ins 
N, r die neue Orduuntz der Sache find folgende Ger 
behalte 1) Es ſollen ausſchließlich den Milltäran⸗ 
Derjenion bleiben: a. die Stellen im Kanzleivienſt ein⸗ 
len den der Lohnſchrelber, b. diejenigen Stellen, deren 
eſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen be⸗ 


cen Onifcen Kenniniſſe erfordern. 2) Von den Stellen 
wl Rally im Bureaudlenſt, Jonrnal⸗, Negiſtratur⸗, Expe⸗ 


mit 


e eee 
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tig eine befon und Kaſſendienſt ze. mit Ausnahme derjenigen, 
Kater Weise Hlubeftens die Hälfte mit Militäranwärtern befegt, 
au darauf 8 der Aunahme von Bureaudiätaren verfahren, 
aden Su, Ledacht genommen werden, daß die dazu geeignet 
ben heſtet deren reſervirt bleiben. 3) Es iſt die Frage zur 
e B. An und mit welchen Maßnahmen den Communal- 

U Ein 
N alete eftiges Unwette r), das jedenfalls viel 
ö den wird, tobte heute Nachmittag gegen 2 Uhr 
Fund, orin > Daches der auf dem Jakobsberge befindlichen 
— in. as 2. Bataillon des 61. Infanterie-Regiments 
Ne, Au abgehoben und fortgeſchleudert, faſt bis an den 


ift, fort dere wiſſenſchaftliche oder techniſche Vorbildung er⸗ 
nen Dae den mit Anſpruch auf Anſtellung im Civildlenſt 
ffigte 
fein mögen zur Ausbildung von Civil⸗Supernumeraren zu 
unde (e balb 
8 Stunde lang über unſerer Stadt. Durch daſſelbe 
die Telegraphenleltung nach Lelbltſch iſt zerſtört 
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Mn, Bi. 

u Abe 5 Wine ekt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
urden begann und 160 Schweine, darunter 30 fette. Ba⸗ 

g Kii d mit 32—34 Ml., Landſchweine mit 30—32 

N de (811 u Fleiſchgewicht. 
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en Silberzwanziger nun plötzlich eingezogen 
Olitigteit verlieren follen, wel di ueuen Nel. 
worden find. Dies iſt durchaus nicht der Fall. 
1 ieh werden von den Relchskaſſen nach und nach 
Aug ü eufalls in demſelben Maße, als die neuen Nickel⸗ 
* el verl eros angen, Eln Termin, an welchem die erſteren 
* iſt noch gar nicht in Ausſicht genommen. 
8 udeter Verdacht.) Zu der von anderer 
erhaftung eines Droſchkenkutſchers wegen angeb- 
5 e Summe von ca. 1300 Met., welche ein 
n zurückgelaſſen haben will, erfahren wir, 
aus dieter Verdacht hin ein Droſchkenkutſcher vor 
ehe eſem Grunde verhaftet worden iſt. Derſelbe 
morgen wieder freigelaſſen werden, da der 


den 
e 0 (m ſich nicht begründen läßt. 
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br bericht.) 6 Perſonen wurden verhaftet. 
in der vergangenen Nacht ſein Sperrzeug, 


beſtehend aus großen und kleinen Dietrichen, geſtohlen, wahrſcheinlich 
von einem Spitzbuben, welcher damit ſein dunkles Gewerbe erfolgreicher 
zu betreiben hofft. 

— (Von der Weichſel.) Die Nebenflüſſe der Weichſel, 
in Ruſſiſch⸗Polen, Bug und Narew, ſind infolge häufiger Regengüſſe 
angeſchwollen, wodurch das Waſſer der Weichſel gegenwärtig wächſt. 
Bei Tborn iſt das Waſſer ſeit vorgeſtern Mittag um 1 Mtr. 
geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute Mittag am Windepegel 
2 Mtr. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 26. Mal. (Der Prozeß Günzel) iſt geſtern zu Ende 
geführt. Den Geſchworenen waren folgende Fragen vorgelegt worden: 
1) Ift der Angeklagte ſchuldig, zu Berlin am 9. April 1887 den 
Kaufmann Max Kreiß vorſätzlich gelödtet zu haben, und zwar, indem 
er dieſe Tödtung mit Ueberlegung ausführte? 2) Iſt der Angeklagte 
ſchuldig, am Abend des 9. April 1887 mit Gewalt gegen die Perſon 
des Kaufmanns Kreiß demſelben gehörige bewegliche Sachen in der 
Abſicht, ſich dieſelben rechtswidrig zuzueignen und indem er durch die 
gegen Kreiß verübte Gewalt deſſelben veranlaßte, weggenommen zu 
haben? 3) Bei event. Bejahung der Fragen ad 1) und 2): Sind 
die Strafthaten durch eine und dieſelbe Handlung ausgeführt? Die 
Geſchworenen haben die Frage zu 1) verneint, die Frage zu 2) da⸗ 
gegen bejabt. Auf Grund diefes Spruches iſt Günzel vom Gerichts⸗ 
hofe, wie bereits geſtern mitgetheilt, zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe 
verurtheilt worden. 

Bautzen. (Das Nahrungsmittelgeſetz) hat ſtrenge Paragraphen. 
Eine Hausfrau kaufte in einem hieſigen Materialwaarenladen ein 
Pfund klaren Zucker. Da ihr derſelbe nicht beſonders ſüß ſchmeckte 
und er außerdem mehr wie Mehl als Zucker ausſah, ſo ging ſie 
mit ihm auf die Polizei. Dieſe veranlaßte die Unterſuchung des 
Zuckers, er wurde als mit irgend welcher Subſtanz vermiſcht be⸗ 
funden, und nun iſt der Verkäufer, ein hoch angeſehener Kaufmann 
auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Landshut, 24. Mal. (Schweppermanns Wappenſchild.) Auf 
einem Bauplatze an der Seligenthalerſtraße in Landshut iſt das 
Wappenſchild des Schweppermann, des berühmten Feldhauptmanns 
Ludwigs des Bayern in der Schlacht bei Ampfing, gefunden worden. 
Das meſſingene Siegel befand ſich allem Anſcheine nach auf dem 
Knaufe des Schwertes Schweppermanns. Es iſt etwas größer als 
ein Fünfmarkſtück, enthält in der Mitte das Wappen Schwepper⸗ 
manns (neun Hufelfen) und um daſſelbe in deutlicher Gravur die 
Junſchrift: 8. (sigillum) SEIFRIDI SWEIPFERMANI. 

London, 24. Mai, (Dynamitattentat.) Zum dritten Male 
wurde heute Morgen der Verſuch gemacht, das Polizeigebäude in 
Hebburn bei Jarrow in die Luft zu ſpreugen. Der Bewohner hat 
fi) eine große Aufregung bemächtigt. 


Mannigfaltiges 


(Der Tod eines Verſchworenen.) Die Wittwe 
des in Ruſtſchuk mit acht anderen Offizieren hingerichteten Kapitäns 
Zelenogorow hat einem Berichterſtatter einige Details über 
die am 22. Februar iu Ruſtſchuk vollzogenen Hinrichtungen mit⸗ 
getheilt. „Mein Mann,“ erzählte die Wittwe, „und die Uebrigen 
wurden ſpät am Abend des 21. zum Tode verurtheilt und um 
vier Uhr am anderen Morgen erſchoſſen. An dieſem Morgen 
lag ich krank darnieder, und mein Mann hatte nur Zeit, raſch 
einige Worte mit Bleiſtift niederzuſchreiben, ehe er zu feinem 
Grabe geführt wurde. Dieſe Zeilen ſowie dieſer Ring an 
meinem Finger ſind die einzigen Andenken, die ich jetzt beſitze. 
Die neuen Opfer wurden vor ihre ſchmalen Gräber geſtellt, die 
nicht mehr als vier Fuß lang und anderthalb Fuß tief waren. 
Mein Mann wollte ſich nicht die Augen verbinden laſſen und 
knöpfte die Uniform auf, damit ſie nicht von Kugeln durch⸗ 
bohrt werde; ſein Waffenrock — ſagte er — hätte ſich keines 
Verraths ſchuldig gemacht. Die Exekutions⸗Mannſchaft zählte 
neunzig Mann und doch blieb mein Mann unverſehrt nach der 
erſten Salve. Nach der zweiten und dritten Salve wurde er ver⸗ 
wundet und fiel. Hierauf trat der kommandirende Offizier vor, 
um ihm die Gnadenkugel zu geben, und er feuerte fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, ehe die „Ermordung“ meines Mannes bewerkſtelligt 
war. Dann ſtürzte das Volk herbei und riß die Stiefel und 
Kleider von den noch warmen Leibern, die in zwei kleine Gräber 
geworfen und niedergetreten wurden. Meines Mannes Füße wurden 
abgehackt, um ſei ne arme, verſtümmelte Leiche dem Grabe anzu⸗ 
paſſen. In der Nacht kamen die Hunde und wir mußten die 
Gräber hüten laſſen. Später errichteten wir Kreuze und Grab⸗ 
ſteine, aber ſie wurden von den brutalen und rachſüchtigen Werk⸗ 
zeugen der Regenerenten demolirt. Jetzt, wo Ruhe iſt, haben 
wir die Grabſteine wieder aufgerichtet. 

(Ein hübſches Bon mot) über Windthorſt zirkulirt im 
Reichstage und erregt viel Heiterkeit. Bekanntlich findet bei der Ein⸗ 
ſetzung der Kardinäle die Ceremonie der Mundſchließung ſtatt, welche 
vom Papſt in Perſon vollzogen wird. Es hleß nun, wie das „K. 
J.“ erzählt, Papſt Leo habe der kleinen Exzellenz die Ernennung zum 
Kardinal angeboten, dieſer aber den rothen Hut mit der Bemerkung 
abgelehnt, er wolle nicht — daß ihm der Mund geſchloſſen werde. 

(Ein neues Vergnügen.) Ein Reſtaurateur in 
Berlin hatte in ſeinem Garten das Wurzelende einer ſehr ſtarken 
Akazie liegen. Um das zähe Stück Holz zu zerkleinern, ohne große 
Koſten dadurch zu haben, kam der ſpekulative Mann auf eine origi⸗ 
nelle Idee. Ein großes Plakat mit der Aufſchrift: „Hier kann 
gratis Holz gehackt werden“ mit daneben liegender Axt hatte den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. Faſt jeder der Gäſte, der in die Nähe der ſonder⸗ 
baren Einladung kam, hielt es für nothwendig, an dem Akazienſtamm 
mit der Axt ſeine Kräfte zu verſuchen. In wenigen Wochen hatte 
er, wie die „Voſſ. Zig.“ mittheilt, den Koloß zerkleinert, und zwar 
unentgeltlich. Der Mann kannte ſeine Berliner. 

(Ein geſchäftstüchtiger Jude.) Dienſtmädchen (zu 
einem Handelsmann): „Die Madame wird jetzt kaum zu ſprechen 
fein — unſer Herr iſt nämlich lebensgefährlich krank.“ — Handels- 
mann: „Ich weiß, ich weiß — eben deshalb will ich mit ihr 
ſprechen.“ (Das Dienſtmädchen entfernt ſich und bald darauf er⸗ 
ſcheint die tiefbetrübte Madame.) — Madame: „Was wünſchen 
Sie?“ — Handelsmann (fehr ſchonend): „Ich habe heute früh in 
der Zeitung geleſen von dem großen Unglück, was Ihnen betroffen 
hat — daß Ihr guter, lieber Mann iſt überfahren geworden, und 
daß man ihm hat beide Beine geamputirt! Ich bin gekommen, um 
Ihnen mein tiefſtes Bedauern auszudrücken und Ihnen zu fragen, 
ob Sie mir vielleicht wollen verkaufen ſeine ſämmtlichen Socken und 
Stiefel, die er jetzt leider Gottes doch nicht mehr wird brauchen. 
Ich will Ihnen bezahlen einen guten Preis, einen ſehr guten Preis, 
weil ich bin gerührt von Ihrem Unglück!“ . 
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Briefkaften. 


Herrn Bl.⸗Mocker. Zur Beſeitigung des uns heute mitgetheilten 


öffentlichen Aergerulſſes find die nöthigen Schritte gethan; eine Be⸗ 
ſprechung deshalb nicht mehr erforderlich. 


D. Red. 


Berlin, den 27. Mai. 
ST r ¼—⁰—mo» . K 
Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ / 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Mai 
Septemb.⸗Oktbr. 


183-90 183—10 
183—55182—90 
99 —25 99 —25 
57—60) 57—70 
52— 900 52—80 
97- 30| 97—30 
101—60| 101— 70 
160 —15 16030 
186 — 50] 187—50 
174 — 751 175— 50 


loko in Newyork 974; 98 
Roggen: loko. 127 127 
Mai⸗Junt 127—.20 128 
Juni⸗Juli - 127—25 128 
Septemb.⸗Oktbr. 131— 50 132—50 
Rüböl: Mai⸗Junl 46—20ʃ 46 —40 
Septemb.⸗Oktbr. 46—700 46—90 
Spiritus: loko 43 43—10 
Mai⸗Juni 42— 901 42—80 
Juli⸗Auguſt. * 43—70ʃ 43—60 
Auguſt⸗ Septen. 44— 500 44—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Haudelsberichte. 
Danzig, 26 Mai Getreidebörf Wetter: trübe. Wind: N. 
Weizen. Bei ſchwachem Angebot konnte inländiſcher Weizen vollen Wert) 
behaupten Für polniſche Weizen waren Käufer heute etwas zurückhaltender, 


Preiſe jedoch unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 126 7pfd 
160 M., gu bunt 127pfd 171 M., hellbunt theilweiſe alt, 126pfd bis 133pfd 
173 M., Sommers 130pfb bis 132 3yfd 174 M. per Tonne. Für polnischen 
zum Trauſit bunt beſetzt 127 8pfd 148 M., hellbunt 128 9pfp 150 M., 
128pfd bis 131 2pfo 152 M., hochbunt 128 9pfb 152 M, 130pfd 15450 M., 
fein hochbunt glaſig 132 Zpfd 156 M per Tonne. Termine Mai 152 M. bez., 
Mai-Juni 152 M. bez. Juni⸗Juli 152 M. bez, Sept-Oktober 152 M. Br., 
15150 M. Gd. Regulirungspreis 152 M. Gekündigt find 50 Tonnen. 

Roggen. Bei ſchwachem Begehr nur in inländiſcher Waare gehandelt, 
Preiſe unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 122pfd, 125pfd, 125 Gpfd 
112 M., 127 8pfb 111 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juni⸗ 
Juli tranfit 89 M. bez. Juli⸗Auguſt inländiſch 115 M. bez, Sept ⸗Oktober 
inländ. 117 M. Br. 116 M. Gd., tranſit 91 50 M bez. Regulirungspreis 
3 112 M., unterpolniſch 89 M., tranſit 87 M. Gekündigt find 50 

onnen 

Gerſte iſt nur gehandelt inländiſche große 116 7pfd hell 106 M., polniſche 
große zum Tranſit 113pfb 90 M. per Tonne. . sa, 

Hafer polniſcher zum Tranſit 72 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 88, 90 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 40,75 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 27. Mat. 
indrich⸗ 


Barometer Therm. Be⸗ 
t. 5 

| % mm. 00. Oele wo n 
26. 2hp 7594 4 18.6 NE. 10 
9hp 756.8 14.6 SE‘ 9 
27. Tha 756.1 15.5 E’ 9 


Waſſerſtan? der Weichſel bei Thorn em 27. Mal 2,00 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Erſter Pfingſtfeiertag den 29. Mai 1887. 
: Altſtädtiſche 9 Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibel⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach der 


Predigt: Derſelbe. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibel⸗Geſellſchaft in Berlin, 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Zweiter Pfingſtfeiertag den 30. Mat 1887. 

f Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9˙½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der Heibenmiffion, 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche : 
Vormittags 9 Uhr. Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe. 

Kollekte für die Heidenmiſſion 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachmittags kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 


Nachmittags 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm 


(Leiden und deren Heilung.) „Der Blaſengries 
iſt vollſtändig verſchwunden und iſt die ganze Krankheit beſeltigt. 
Ich habe im Ganzen 4 bis 5 Flaſchen gebraucht und fühle mich ſehr 
kräftig und wohl. Der Erfolg, den Ihre Warner's Safe Cure in ſo 
kurzer Zeit bei einem ſo langjährigen Leiden geleiſtet, iſt großartig.“ 
S. Sauer. Erlangen. 

„Ich laun nicht genug Warner's Safe Cure preiſen; empfangen 
Sie meinen beſten Dank für das Gute, daß ſie an mir gethan hat. 
Es hat mich gründlich kurirt von hartnäckigem Stuhlgang, Sod⸗ 
brennen, Kopfſchmerzen und großer Müdigkeit. Nur zwei Flaſchen 
Warner's Safe Cure in Verbindung mit einer Flaſche Safe Pills. 
Ich ſende Ihnen dieſes Atteſt aus Dankbarkeit und hoffe, daß Sie 
es zum Wohle anderer Leidenden veröffentlichen werden. Hermann 
Bräutigam. Zwirtzſchen bel Werdau. 

„Ich konſtatire mit Vergnügen, daß ich nach dem Gebrauch von 
3 bis 4 Flaſchen Warner's Safe Diabetes Cure von meiner Krank⸗ 
heit befreit und ſchon nach der zweiten Flaſche faſt ſämmtlicher Zucker 
aus dem Harn verſchwunden war.“ C. Kaatze, Altona bei umburg. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaf e. Ber- 
kauf und Berfand geſchiebt nur durch Apotheken. Haup, Llederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 

...... —...—.——T...—.——— 

Sächſiſche Staats Anleihe von 1887 und 
1869 Die nächſte Ziehung findet am 6. Juni ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von circa 4 „Et bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verfiherung für eine Prämie von 5 Pfg. 
pro 100 Mark. 


Reiſetörbe, Keitefoit 
er Handtasche 


Plaidriemen k. 
empfiehlt zu 2 iu Lange, 


no 
Schlüsselmühle. 
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Gandrassy’s 


internationale Specialitäten-Arena 


EIER, feinſtes Unternehmen dieſer Art 
giebt in Thorn auf der Esplanade an den 3 Pfingſtfeiertagen 


N) 
= Cüglich zwei große Vorſtellungen. 


Gaskohlen⸗Lieferung. 

Unſere Gasanſtalt will 30 000 Ctr. 
gute I engl. Gaskohlen ankaufen. 

Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. Oktober erfolgen. 

Angebote erbitten bis 

1. Juni, Vormittags 11 Uhr 
im Komtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt aus und wird auf Wunſch Ab⸗ 
ſchrift davon zugeſandt. 

Thorn den 13. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d. J. 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
geſperrt werden. 

Für den Fußgänger ⸗ Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 

Der Wagenverkehr zwiſchen der Stadt 
und der Bromberger Vorſtadt wird 
dagegen auf oie Uferchauſſee und auf 
die Verbindungswege zwiſchen der 
Bromberger Vorſtadt und dem Kulmer 
Thor angewieſen ſein; insbeſondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhofs⸗ 
ſtraße und Hepnerſtraße. Bei der nicht 
hinlänglich feſten Beſchaffenheit der 
letzteren Wege ſind ſchwere Laſten — 
über 50 Centner — jedenfalls über die 
Uferchauſſee zu leiten. 

Thorn den 7. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag den 3. Juni cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in den Keller⸗ und Hof⸗ 
räumen des Grundſtücks Breiteſtraße 

Nr. 455 hierſelbſt 


See 
M. Jacobowski 


Nachf. 
Neuſtädt. Markt 


empfiehlt in nur guten Quali⸗ 
täten und zu anerkannt billig⸗ 
ſten Preiſen: 

Tricot- Tailllen 
ſchwarz u. coul. in Wolle von 
3 Mark an. 
Baumw. Strümpfe und 
Socken in großer Auswahl. 
Handschuhe "3% 
in Seide u. Tricot, glatt u. durch⸗ 
brochen, in den neueſten Farben. 
Sommer ⸗Tricotagen 
für Herren u. Damen in allen Größen. 
Neuheiten in Baspel⸗ ſowie 
Beſatzartikel u. ſämmtliche 


— 
2 


Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr Nachmittags, der 
zweiten 8 Uhr Abends. tab, 
Die Geſellſchaft beſteht nur aus Spezialitäten erſten? Am 1. Pfingſtſeter 
Ranges. Unter Andern produeiren ſich Herr Fabig, der den 20 
einzige . einbeinige Gymnaſtiker Europa's, & Grosses Concek 
= Geſchwiſter Ella u. Joe Walter, die beiten Luftgymnaſtiker g. W 
3 der Gegenwart, ſowie der berühmte Seilgeher Gandraſſy 8 3 ub ust mit 1 
Sin feinen noch nie geſehenen Leiſtungen als Feuerwerker auf 9 a ee Prin Wilhelm“ 
D dem vierzig Fuß hohen Drahtſeil. = 1 4% Uhr. m 
= Die Produktionen find nicht mit anderen umherziehenden ſogenannten 8] Entree: Mitglieder des Lueg 
2e ee E en Ben gleiche Stufe zu ſtellen. Ich sale 18 Kar zahl: =. | eins 10 Pf. Nice 
bekannt billigſten Preiſen. E. Gundrassy, Direktor. N 


EL Alles Nähere die Plakate. 
Tüchtige N 
Schülerſtraße 412. Arbeiter 


finden weten dene bei gutem Lohn. 
7 2 7 2 7 N i . 
Zeige hiermit dem geehrten Publikum von e e Reit 
Thorn und Umgegend ergebenſt an, daß ich mit 
dem heutigen Tage meine 


Beſte neue engl. 
Bückerei und Verkaufsſtelle Matjesheringe 
nach meinem Hauſe 


empfiehlt 
Schülerſtraße 412 


A. Mazurkiewiez. 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 


. (7 
J. Dinter. Kinderschreibpulte 


verſtellbar in verſchiedenen Größen bei 


d. Zuchäus, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 155. 


nean 82713938 


— — 


Mal 


Sonnenschirme, gesehmackveoll u. billig. 
Sımq +n JoAayaBuryg2s893 aus uesusuues 


-Bunzım 


| © 


Es 


8 | 

Direktion: M. Knappen 

Eröffnungs⸗Vorſtelich 

W Den 20. e f M 
rſten SPfingitjeletti 

Neu einſtudirt! — NEU el, 


2 1 N 
„Die J idin 


Große Oper in 5 Akten von of 
Frei nach dem Franzöſiſchen 
Frd. Ellmentel 
Muſik von Halo): at 
— 
Montag den 30. Mal 


Kyritz - Pyrit un 
Große Poſſe mit Geſang Wilen 


— 


IT Aale 


Schülerſtr. 412. 


8000 Flaſchen mit Grätzerbier, Schülerſtraße 412. Siöde, Eure, Bd mit ee aller 
mehrere Tauſend Bier- und Regenſchirme, O. Justinus. Muſtk von © 4 eben 
Selterwaſſerflaſchen, desgl. r ß ß. ß lange Tabakpfeiſen, Ju Berlin 385 Mal gehn 
mit Patentverſchluß, ſowie ; OR ON Cigarrenſpitzen, „ 
Portemonnaies ꝛc. ꝛc. Dienſtag den 31. 


16 
Flaſchenkorken und? Flaſchen⸗ inan 
körbe, ca. 80 Bierkiſten, einige 
Regale, 2 Kork, 2 Füll- und 
1 Häckſelmaſchine, 1 Schrot⸗ 
mühle, 1 Bierwagen, 2 Pferde⸗ 
geſchirre, 20 Stuͤhle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Witz, Gerichtsvollzieher. 
. 
Hiermit zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein 


Bürsten- und Pinsel- 
waaren-Geschäft 


nach Dem 


Alten Markt 


cke der Kulmerſtraße 
Hein ns Rraf 


Rudolph Goetze, 


ürften-Habrikantf. 
Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln 


M. Lorenz, Thorn 


Areiteſtraße 459 gegenüb. der Brückenſtraße, 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager 


Cigarren, Cigaretten und Tabake \ 


vo en-gross & en-detail. 
SFS 


7 


empfiehlt zu billigen Preiſen in großer 
Auswahl Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 
OL AHSILILILIHKIUO 
* Hands ſowie alle Sorten x 
N) Handjchuhe werden ge: 
waſchen und gut gefärbt unter N 
N Garanlit des lichtabſärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
x Im Haufe des Goldarbeiters x 
| Herrn Grollmann. 
E 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ger 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 


Czar u. Zimmer 


oder L 

Die beiden Pech 
Komiſche Oper in 3 Akten 
zug” ee 7 

nfang & nate: 

Preiſe der Platzt 

Vorverkauf in der Buchha 

Herrn Walter Lana 

Vorm. von 11—I u. 3 gelen 0 

Loge u. I. Parg. (d. 1. Suede, Pa 
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von 2 
d. Sellner, x 


Gerechtestr. Nr. 96 HORN Gereohtestr. Nr. 96 

& empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Del: ſowie trockenen Farben 
Din allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
2 und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreiten zu allen 
S annehmbaren Preiſen. 


2 Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
FTT 


5 Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoh. des Kronprinzen 


e d Marienburger 


DS 
SA 


* 


u. I. Parg. 1,75. — II, Raf, 
Stehpl. 1. — Part. 75 5 19 
und en Fe 90 N 
wärts: St 3 

en 


2 


88 
N N S 


SAD 


* 


geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen Pf 
5 (13. Auflage). Preis 
ark. 


l. Parg. 12 M. — II. Pate 
Bei Opern und Operetten ei 100 


7 


kaden mit 0 Pf. Zuzahlus 
angenommen. 


dannen m; 
4 In V it.: 
ettfedern. und Won Der Tres 


Daunen - Handlun eg Anme 
en-gros en Han 2 Er enge l 
8 8 9e 
C. H. Schäker, ſetzungshalber ſofort zu 0 
Hoflieferant. Schuhmacherſtraße 421. 4 ug 
Berlin C., Spandauer⸗Brücke 2. Ven ſogleich eine N) 


Lag. europ. und überſeeiſch. vermiethen. Nr. 
Bettfed. und Daunen, bet Fr. Winkler, Kulmer J 


e 
2 
u 
SZ 
© 
NS 

© 
Dad 


Geſammtgewinne: 


375000 Mk. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 1 > 2 7 ; 5 
Herrenſtiefel, 5 al G ld 8 tt 1 13 90000 Mt. Mandarinen⸗Daunen v. wunder⸗ mzugshalber ist ein „or 

F 6 DENE. 19008 „ har Sitte (Wr ane dic. 11 mobnung von fo: 19 2 
Damenſtiefel, Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. 11. Juni. f 2 er ” Dede). Chineſ. u. japaneſ. Halb⸗ J. Autenrieb, Coppe u ö 


früher 12 Mark jetzt 8 — 10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 

ſitzend nach Maß angefertigt. 

. Heparaturen ſauber und ſchnell 2 


Adolph Wunsch 


Eliſabethſtr. 263 
Meine 


Bade⸗Anſtalt 


iſt eröffnet. 


5 5 aan 5 55 Mk. E. herrſch 
h 5 n Proben, Preisl. verſ. iethen. , 
1,50 M., “ Autheile 80 Pf. nach außerh. gratis. B. af, — aue 

(Porto und Liſte 20 Pf.) käuf, gewähre 4%, auch a. Theil⸗ Sin f. bl. J. m. Kab. . l 
(ll Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), | zahl Anerkennungeſchr. über E ſof. z. verm. Copp ah 
(11 Viertel 8 M.) empfiehlt und verſendet 1600 a 60 geh. N e weh an Kind Tuppes | 

ri. „ 2c. liegen a. all. Gegend. Deutſch⸗ nderwagen 
1000 2 30 „ in mei cha - 5 

Rob. Th. Schröder, Stetlin.|iooo: 13 “ 5 lande in meinem Geschäftslokal 4 Sandwagen, Gerte e, 


Original⸗Looſe A 3 M., Antheile 
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zur gef. Einſicht aus, i 
uder-Reiſen, ö 
. — | enichtt zu biligen 10 


e TPräparirte 2 Die Bonbonfa un N Arne 
Glanz : Stärle | Otto ntahrik Die 2. Etage, ce, 


Neuſtädtiſcher Markt, beßebeun aus 6-7 Zimmern Täglicher Tale 
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. Roh⸗ und Gekochtſtärken, 8 0 
3: Reimann. fee Sabri N art 1 ar nt 1 zu e ee e zu 717 
1 m ne ſiehlt anz billigen Preiſen, ſowie die beliebten 5 . . | | 
Borsée“ Flechtenfalbe 0 1. 4 „Abfallbonbons“, pr. Pfd. 0,50 M. ar Bm wel rage 96. E & 8 | 
gegen jede Art von Flechten. ae ler F | 1 K 5 8 9 eee Berg 5 a 
Heilung garant. Frau L. Borscee, | Berlin SW, Sohützenstrasse 71. Einen Le br ling und Wohung Y “ beheben" erh 8 8 A 
gala für Sehen, Sein fair 10 . Seifen gegen eiern ober vor Bee nebft Subebör vom 1. April ab zu verm. | MM.» — mol AN 
erige Einſendung. — Vache Nr. 0 a 0 3 i 
h 2 ache Nr. 29 30 1 %%% 
H 1 * t _ WieDerverläufern Rabatt. A. Wachs, Photograph. möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. Juni. — en 7,8 10 
ö 5 5 
erren U 2 bringen das Beste 12 13 14 3 2 75 
aller Litteraturen 19 20 21 90 J 
in großer Auswahl Bee ALP 26 27% 
empfiehlt zu billigen Preiſen Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. ien esse — 7 10 
Arnold Lange, Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. billigem Preis. jede Nummer 


Eliſabethſtr. 268. 


